
In Lehrplänen für allgemeinbildende Schulen wird
die individuelle Förderung von Schülerinnen und
Schülern als wesentlich herausgestellt.

 Zunehmende sprachliche Heterogenität  
bedingt durch Mehrsprachigkeit und/oder den 
sozioökonomischen Status [1].

 Forderung nach durchgängiger Sprachbildung 
in allen Fächern [2].

 Anforderung, im Chemieunterricht Schüler-
innen und Schüler in ihren sprachlichen und 
fachsprachlichen Fähigkeiten zu fördern. 

Dadurch entsteht für Lehrkräfte ein weiteres
Handlungsfeld und die Notwendigkeit, Lehramts-
studierende auf dieses Handlungsfeld im Studium
vorzubereiten.

 Für eine Professionalisierung zur Sprachförde-
rung ist Entwicklung von Sprach(lehr)bewusst-
heit wesentlich [u.a. 3,4].

 Um Besonderheiten der jeweiligen Fach-
sprache zu berücksichtigen, ist fachbezogene 
Professionalisierung zur Sprachförderung 
notwendig. 
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Sprach(lehr-)bewusstheit

Sprachbewusstheit gilt als zentrale kognitive Größe
bei der Entwicklung von sprachlichen Kompetenzen,
sowohl in der Erstsprache [5-7] als auch in der
Zweit- und in der Fremdsprache [8].

 Sprachbewusstheit beobachtbar durch 
reflexive Handlungen in Bezug auf Sprache.

 Untersuchungen zur Sprachbewusstheit vor-
wiegend im Kontext des Spracherwerbs [9, 10].

Um den Aufbau von Sprach(lehr)bewusstheit zu
fördern, sollen Lerngelegenheiten im Fachstudium
eingebunden werden, in denen die Beobachtung
und Reflexion (fach-)sprachlicher Phänomene
angeregt wird.

 Durchgängige Sprachbildung ist Aufgabe aller 
Fächer gleichermaßen.

 Enge Kooperation von Lehrkräften ist daher 
bedeutsam. 

Aus diesem Grunde werden interdisziplinäre
Seminare in Kooperation der Fächer Chemie und
Deutsch angeboten. Der Austausch der
Studierenden erfolgt über eine Lernplattform.

Als ein wesentlicher Bereich des Professionswissens
von Lehrkräften wird das von Shulman (1986)
beschriebene „pedagogical content knowledge“
(PCK) diskutiert [11].

Die (Weiter-)entwicklung von PCK kann als ein
komplexer Prozess charakterisiert werden und ist
geprägt durch den spezifischen Kontext und durch
die jeweilige Situation und Person.

Insofern muss die Weiterentwicklung von PCK eng
an das individuelle Unterrichtshandeln gebunden
sein [12, 13].

Die Unterrichtserfahrungen müssen eng mit der
Reflexion verbunden werden und sowohl
individuell als auch im Austausch erfolgen [12, 13].

 Schulpraktika: Lerngelegenheiten für 
Beobachtung, Reflexion von Unterrichts-
handeln. 

 Bisher: Format Seminar und Praktikum nur 
wenig Austausch über konkrete Unterrichts-
erfahrungen.

 Ziel: Nutzung von Blended-Learning als neues 
Reflexionsformat im Praktikum. 

Schulpraktische Studien

Konzeption von Begleitveranstaltungen

Begleitung des Fachpraktikums

Rahmenbedingungen:

• Verankerung im 3. oder 4. BA-Fachsemester.

• Begleitseminar während des Semesters vor dem 
Schulpraktikum (2 SWS).

• Schulpraktikum im Umfang von 3 Wochen.

• Erstellung eines Portfolios.

Lernziel: 

• Beobachtung und Reflexion sprachlichen 
Handelns im Chemie- bzw. Nawi-Unterricht.

Konzeption der Lernumgebung: 

• Nutzung eines Blended-Learning-Formats.

• Interdisziplinäre Sitzungen (Deutsch & Chemie).

• Betrachtung fachdidaktischer Hintergründe zum 
sprachlichen Handeln im Begleitseminar. 

• Konkrete Beobachtungsaufgaben für Studierende 
während des Praktikums. 

• Wöchentliches Einstellen eines Artefakts auf die 
Lernplattform durch Studierende während des 
Praktikums

• Reflexion der Artefakte in Lerngruppen mittels 
Forum auf der Lernplattform, ggf. Hilfestellung 
durch Dozent/in

• Individuelle Reflexion im Portfolio.

Das Projekt „Fach-ProSa“ legt für die integrative
Qualifizierung zur Sprachförderung aufeinander
aufbauende Lernziele zugrunde. Diese umspannen
die Sensibilisierung für Sprache im Fach bis hin zur
Gestaltung von Fördermöglichkeiten (Abb. 1) [14].

 An der Universität Flensburg zwei schulpraktische 
Studien mit Fachbezug im Studium verankert. 

 Praktikum im Bachelor-Studiengang mit Fokus 
auf Beobachtung und Reflexion sprachlichen 
Handelns.

 Praktikum im Master-Studiengang mit Fokus auf 
Gestaltung von Fördermöglichkeiten. 

Abb. 1: Professionalisierung zur Sprachförderung im Modell „Fach-ProSa“ [14]

Zusammenfassung und Ausblick

Begleitung des Praxissemesters

Rahmenbedingungen:

• Verankerung im 3. MA-Fachsemester.

• Begleitseminar an 6 Terminen vor und während 
der Praxisphase im Umfang von 90 Minuten.

• Schulpraktikum im Umfang von 10 Wochen.

• Erstellung von Portfolio und Forschungsaufgabe.

Lernziel: 

• Entwicklung, Einsatz und Reflexion konkreter  
sprachbewusster Lernmaterialien.

Konzeption der Lernumgebung: 

• Nutzung eines Blended-Learning-Formats.

• Interdisziplinäres Seminar (Deutsch & Chemie).

• Gemeinsame Durchführung des Seminars mit der 
Universität Vechta.

• Betrachtung von Möglichkeiten sprachbewussten 
Unterrichts im Seminar und Lehr-Lernplattform.

• Aufgabe, ein konkretes Artefakt zu einem 
Schwerpunkt schriftlichen Sprachhandelns aus 
eigener Unterrichtsbeobachtung oder -praxis auf 
der Lernplattform zur Verfügung zu stellen.

• Bearbeitung und Reflexion der Artefakte in 
interdisziplinären Teams

• Individuelle Reflexion im Portfolio. 

Durch den Einsatz des Blended-Learning-Formats
wird eine engere Verschränkung zwischen der
konkreten Unterrichtsbeobachtung bzw. dem

konkreten Unterrichtshandeln und deren Reflexion
angestrebt. Dadurch soll die Weiterentwicklung des
PCK und der Sprach(lehr)bewusstheit besser als

bisher ermöglicht werden. Dieses soll im Rahmen
von Einzelfallbetrachtungen mit Hilfe von Interviews
formativ evaluiert werden.


